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Was ist der Schulleitungsmonitor 
Schweiz?
Der Schulleitungsmonitor Schweiz ist 
ein gemeinsames Projekt vom VSLCH 
(Verband der Deutschschweizer Schul-
leiterinnen und Schulleiter), CLACE-
SO (Pendant des VSLCH in der latei-
nischen Schweiz) und der PH FHNW, 
welches von der Stiftung Mercator 
Schweiz und der Jacobs Foundation 
gefördert wird. Kooperationspartner 
sind die HEP Vaud und die HEP BEJU-
NE (zwei weitere Pädagogische Hoch-
schulen). Beteiligt sind ferner For-
schende der Leuphana Universität Lü-
neburg, der Universität Tübingen und 
der PH Vorarlberg.

Ziel ist es, Erkenntnisse darüber zu er-
halten, wer die Schulleitenden sind, 

wie es ihnen geht, wie sie Schulbe-
trieb, pädagogische Arbeit und Schü-
lerinnen und Schüler unterstützen 
und wie sich ihre Profession entwi-
ckelt. Hierzu werden seit 2021 regel-

mässig grossflächige Befragungen in 
der gesamten Schweiz durchgeführt. 
Zur Teilnahme eingeladen sind die 
Mitglieder von VSLCH und CLACESO 

sowie alle anderen Schulleitungen in 
der Schweiz.3

Als Co-Projektleiter des SLMS werden 
Prof. Dr. Pierre Tulowitzki, Leiter der 
Professur für Bildungsmanagement 
und Schulentwicklung der PH FHNW, 
sowie Jörg Berger, Vorstandsmitglied 
des VSLCH, genannt. Insgesamt zäh-
len 10 Personen zum Projektteam.4

Der SLMS 2023 – und der 
dazugehörige Kurzbericht
Für den Schulleitungsmonitor Schweiz 
2023 mit Befunden zu Selektion und 
Kommunikation5 zeichneten als Auto-
rinnen und Autor neben dem bereits 
erwähnten Prof. Dr. Pierre Tulowitz-
ki zusätzlich Gloria Sposato, wissen-
schaftliche Assistentin an der FHNW, 

Für den Betrachter 
einigermassen erstaunlich 
ist der Umstand, dass der 

Kurzbericht schon vor dem 
eigentlichen SLMS 2023 

publiziert wurde.

Die letzte Ausgabe des «lvb inform» widmete sich vorrangig einer kritischen Auseinan-
dersetzung mit der medial postulierten «Schulrevolution» der vergangenen Monate, die 
unter anderem die schulische Selektion am Ende der Primarstufe sowie die Notengebung 
geisselte. Neben fragwürdigen Zahlen aus einer «Studie» der Strategieberatungs-Firma 
Oliver Wyman, die von Felix Schmutz1 und Beat Gräub2 bereits anschaulich dekonstruiert 
wurde, stützten sich die Schulrevolutionäre, unter ihnen der Vorstand des VSLCH, primär 
auf Ergebnisse des Schulleitungsmonitors Schweiz (SLMS) 2023. Anlass genug, auch dieses 
Dokument einer Betrachtung zu unterziehen.

Die eindeutigen Interpretationen des 
VSLCH-Vorstandes: Fragen rund um den 
Schulleitungsmonitor Schweiz 2023
von Roger von Wartburg
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sowie Prof. Dr. Marcus Pietsch von der 
Universität Lüneburg verantwortlich. 

Interessanterweise existiert neben 
dem eigentlichen Schulleitungsmo-
nitor Schweiz 2023 (dem Gesamtbe-
richt) zusätzlich ein Kurzbericht6 dazu, 
für den neben dem Trio Tulowitzki/
Sposato/Pietsch auch der VSLCH-Ex-
ponent Jörg Berger als Mitautor aus-
gewiesen wird. Für den Betrachter ei-
nigermassen erstaunlich ist der Um-
stand, dass der Kurzbericht schon vor 
dem eigentlichen SLMS 2023 publi-
ziert wurde: der Kurzbericht nämlich 
im Februar 2024, der Gesamtbericht 
aber erst im März 2024.7

Reisserische Forderungen vs. 
differenzierte Aussagen
Weshalb ist dies von Bedeutung? Im 
Kurzbericht, der alsbald in den sozi-
alen Medien eifrig verbreitet wurde, 
wirkt die Kernaussage hinsichtlich der 
Haltung der Teilnehmenden zum Zeit-
punkt der Selektion sehr einseitig: 
«Eine Mehrheit der befragten Schul-
leitungen befürwortet somit eine 
Verschiebung der Selektion.» (S. 1) 

Die überaus sendungsbewussten 
VSLCH-Vertreter Jörg Berger und 
Thomas Minder waren in der Folge 
mit Aussagen aus ebendiesem Kurz-
bericht – neben den ominösen Zah-
len aus der Oliver Wyman-Studie 
– medial omnipräsent und erweck-
ten den Eindruck, als stünde die ge-
samte Deutschschweizer Schulleiter-
schaft geschlossen hinter ihren For-
derungen, wie etwa jene nach einer 
Abschaffung der schulischen Selekti-
on am Ende der Primarstufe. VSLCH-
Präsident Minder liess sich in der NZZ 
mit folgenden Worten zitieren: «Die 
Selektion in der sechsten Klasse muss 
abgeschafft werden.»8 Und sein Kol-
lege Jörg Berger ergänzte: «Wir 
kämpfen offenbar nicht gegen inter-
ne Widerstände an.»9

Weit differenzierter liest sich hinge-
gen die Bewertung im Gesamtbericht 
des SLMS 2023: «Über die gesamte 
Stichprobe hinweg fällt die Mehrheit 
für die Zustimmung zu den zuvor er-
wähnten Items jedoch eher knapp 
aus. Dies lässt sich dahingehend in-

terpretieren, dass zwar eine kritische 
Masse der befragten Schulleitungen 
eine Verschiebung des Zeitpunkts 
der Selektion befürwortet, es jedoch 
auch viele Schulleitungen gibt, die 
den aktuellen Zeitpunkt der Selekti-
on für angemessen halten.» (S. 25)

Auch zur Notengebung ist das Fazit 
des Kurzberichts eindeutig: «68 Pro-
zent der befragten Schulleitungen 
stimmen zu, dass in der Primarschu-
le Zeugnisnoten abgeschafft werden 
sollten.» (S. 1) In der Bewertung des 
Gesamtberichts hingegen heisst es 
erneut deutlich differenzierter: «Die 
überragende Mehrheit der befragten 
Schulleitungen erachtet die aktuellen 
Selektionskriterien, insbesondere die 
Entwicklung und Einschätzung der 
fachlichen und fächerübergreifen-
den Leistungen der Kinder sowie die 
Zeugnisnoten in Deutsch, Mathema-
tik und Natur, Mensch, Gesellschaft, 
für geeignet, um fundierte Über-
trittsentscheide zu treffen. Dennoch 
sind sich viele der Befragten einig, 
dass alternative Methoden zur Selek-
tion entwickelt werden sollten, die 
die individuellen Stärken und Schwä-
chen der Schülerinnen und Schüler 
besser berücksichtigen.» (S. 25)

Böse Selektion und schlechtestes 
Land der Welt?
Ferner sei erwähnt, dass gemäss Ge-
samtbericht die ach so böse Selekti-
on von den Teilnehmenden gar nicht 
derart gebrandmarkt wurde, wie man 
meinen könnte, schliesslich zeige die 
Gesamtschau der Umfrageergebnis-
se, «dass viele Befragte die aktuellen 
Verfahren als durchaus positiv und 
fair erachten. Eine deutliche Mehrheit 
der befragten Schulleitungen stimmt 
den Aussagen zu, dass die Verfahren 
gewährleisten, dass Kinder entspre-
chend ihrer Leistung dem passenden 
Typ der Sekundarstufe I zugewiesen 
werden und dass Schülerinnen und 
Schüler mit gleichen Leistungen im 
Übertrittsverfahren gleiche Chancen 
haben.» (S. 25)

Im Blick liess sich VSLCH-Mann Jörg 
Berger aufgrund des aus seiner Sicht 
verfehlten Zeitpunkts der schulischen 
Selektion zu folgender Aussage hin-

reissen: «Wir sind das schlechteste 
Land der Welt.»10 Aufschlussreich, 
dass er nicht gerade einen Befund aus 
dem SLMS 2023 zum Anlass nahm, sei-
ne Aussage zu relativieren. So stimm-
ten nämlich 644 der Teilnehmenden 
voll und 373 eher der Aussage zu, wo-
nach ein falsch zugeteiltes Kind in der 
Sekundarstufe I noch ausreichende 
Chancen habe, diesen Fehlentscheid 
selbst (bzw. mit Hilfe der Lehrperso-
nen) zu korrigieren. Nur gerade 85 
Teilnehmende stimmten dieser Aus-
sage eher nicht zu. (S. 12)

Fehlende Grautöne und die Kraft 
der Semantik
Ist Ihnen im vorherigen Abschnitt et-
was aufgefallen? Ich habe unterschie-
den zwischen Teilnehmenden, die ei-
ner Aussage «voll» oder «eher» zu-
stimmten. Es gehört zu den absoluten 
Basics empirischer Sozialforschung, 
solche Abstufungen auszuweisen, 
wenn sie denn schon entsprechend 
abgefragt wurden. Deshalb sind sie 
im Gesamtbericht des SLMS 2023 auch 
zu finden.

Nicht so im Kurzbericht: Sämtliche 
Grafiken führen einerseits «stim-
me gar nicht zu» und «stimme eher 
nicht zu» zu einer grossen Einheit zu-
sammen, die nicht weiter differen-
ziert wird, andererseits passiert mit 
«stimme voll zu» und «stimme eher 

zu» genau das Gleiche. Das nährt den 
Eindruck, dass der Kurzbericht von 
vorneherein auf Grautöne und Wi-
dersprüchlichkeiten verzichten und 

Es entsteht der Eindruck, 
dass  der Kurzbericht von 
vorneherein auf Grautöne 
und Widersprüchlichkeiten 

verzichten und stattdes-
sen durch eindimensionale 
und verkürzte Statements 
grösstmögliche Aufmerk-
samkeit und viele Klicks 

erheischen wollte – klassi-
sche Merkmale einer 

Kampagne eben.
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stattdessen durch eindimensionale 
und verkürzte Statements grösstmög-
liche Aufmerksamkeit und viele Klicks 
erheischen wollte – klassische Merk-
male einer Kampagne eben.

Ebenfalls als «kampagnenhaft» emp-
findet der Autor die permanente Nut-
zung des Begriffs «Selektion» in der 

Debatte. Dieser Terminus ist durch 
die Zeit des Nationalsozialismus ein-
deutig negativ konnotiert; damit as-
soziiert wird insbesondere die Aus-
sonderung von «nicht arbeitsver-
wendungsfähigen» Deportierten, 
Zwangsarbeitern oder KZ-Häftlingen, 
die anschliessend ermordet wurden.

Es gäbe daher gute Gründe, bes-
ser von einem «gegliederten Schul-
system» anstelle von «Selektion» zu 

sprechen. Dies auch in Abstimmung 
mit Art. 41 Abs. 1 Bst. f. der Bundes-
verfassung, demgemäss Kinder und 
Jugendliche […] sich nach ihren Fähig-
keiten bilden, aus- und weiterbilden 
können.11 Wie genau dies am besten 
erreicht werden soll, darüber kann 
und darf gerne gestritten werden.

Fehlende Informationen
Was aus Sicht des Autors sowohl dem 
Kurzbericht als auch dem Gesamtbe-
richt des SLMS 2023 gleichermassen 
vorgeworfen werden muss, ist die 
fehlende Aufschlüsselung der Mei-
nungsbekundungen einzelner Kohor-
ten innerhalb der Teilnehmenden, 
etwa gesondert nach Schulstufen, Zy-
klen oder Schultypen. Im Kurzbericht 
findet sich dazu überhaupt keine In-
formation.

Dem Gesamtbericht ist immerhin zu 
entnehmen, dass mit 80 % die grosse 
Mehrheit der Teilnehmenden entwe-
der an reinen Primarschulen (Zyklus 1 
und/oder Zyklus 2) oder an Schulen, 
die sowohl die Primar- als auch die Se-
kundarstufe I (Zyklus 1-3) umfassen, 
tätig sind. Nur 20 % der Teilnehmen-
den arbeiten an reinen Sekundar-

schulen (Zyklus 3). Gemäss der vorlie-
genden Darstellung haben offenbar 
bedauerlicherweise keine Schullei-
tungsmitglieder der Sekundarstufe II 
(Berufsfachschulen, Gymnasien usw.) 
teilgenommen, obwohl deren Ein-
schätzungen ebenfalls wissenswert 
wären. (S. 8)

Nun wäre es ja aber gerade interes-
sant gewesen, zu erfahren, ob resp. 
inwieweit sich die Einschätzungen 
der Schulleitungsmitglieder der Pri-
marstufe von jenen der Sekundarstu-
fe I unterscheiden; erst recht in Be-
zug auf Aspekte wie jenen der schuli-
schen Selektion nach der Primarstufe, 
weil die Sek I dann eben in entspre-
chende Leistungszüge unterteilt ist. 
Dass selbst im offiziellen Gesamtbe-
richt keinerlei Aussage darüber ge-
troffen wird, ist für den Autor nicht 
nachvollziehbar. 

Ebenfalls lohnenswert zu erfahren 
wäre es gewesen, ob resp. inwieweit 
sich die Meinungen der Teilnehmen-
den unterscheiden, je nachdem, ob 
sie weiterhin (auch) als Lehrpersonen 
tätig sind oder ausschliesslich eine 
Funktion als Schulleiter resp. Schul-

Es gäbe gute Gründe, 
besser von einem 

«gegliederten Schul- 
system» anstelle von 

«Selektion» zu sprechen.

Die überaus sendungsbewussten 
VSLCH-Vertreter Jörg Berger und 
Thomas Minder waren medial 
omnipräsent und erweckten den 
Eindruck, als stünde die gesam-
te Deutschschweizer Schulleiter-
schaft geschlossen hinter ihren 
Forderungen, wie etwa jene nach 

einer Abschaffung der schulischen 
Selektion am Ende der Primarstufe.
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leiterin innehaben. Der Autor vertritt 
nach 13 Jahren Tätigkeit in der Ver-
bandsarbeit die Auffassung, dass sich 
hierbei mit hoher Wahrscheinlichkeit 
Unterschiede zeigen würden.

Zum Vergleich
Der SLMS 2023 zählte 1162 Teilneh-
mende. Der Autor des vorliegenden 
Artikels wertete im Herbst 2022 eine 
umfangreiche LVB-interne Mitglie-
derbefragung zu den Belastungsfak-
toren im Lehrberuf mit 1072 Teilneh-
menden, also einer ähnlich grossen 
Zahl, aus.12 Dafür stand ihm weder 
ein mehrköpfiges Team noch profes-
soraler Support, geschweige denn 
«ideelle und finanzielle Förderung» 
durch die Stiftung Mercator Schweiz 
und die Jacobs Foundation zur Sei-
te; es blieb, frei nach Jean Paul, allein 
das Werk des vergnügten Schulmeis-
terleins von Wartburg.

Nichtsdestotrotz legte der Schreiben-
de grössten Wert darauf, die Aus-
wertung differenziert zu gestalten, 

Widersprüchlichkeiten offenzulegen 
und Unterschiede zwischen den ein-
zelnen Kohorten herauszuarbeiten. 
Es sei der geneigten Leserin, dem ge-
neigten Leser überlassen, zu beurtei-
len, welche Erhebungen sie als be-
sonders gelungen und aussagekräf-
tig empfinden.

P.S. Ideelle und/oder finanzielle För-
derung durch Stiftungen oder ähn-
liche Institutionen hätte der LVB oh-
nehin abgelehnt, zu stark ist das Prin-
zip der Unabhängigkeit in der LVB-
DNA verankert. Höchstwahrscheinlich 
wäre dies aber auch seitens der Stif-
tungen gar nicht erst in Frage ge-
kommen, da deren Erwartungen an 
die Ergebnisse von ihnen unterstütz-
ter Erhebungen nicht gänzlich neutral 
sein dürften – so jedenfalls legt es der 
Beitrag «Tue Gutes, rede laut darüber 
und profitiere davon» aus der Feder 
des deutschen Mathematikers Wolf-
gang Kühnel nahe, den Sie in der Ru-
brik «Perlenfischen» der vorliegenden 
Ausgabe nachlesen können.
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